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Statistisch: Ca. 30% - 40% Vertragslösungsquote bei Geflüchteten (Vergleich: Ca.         

25% bei Auszubildenden ohne Fluchthintergrund)

Woher kommt unser Wissen zu Abbruchsgründen von Geflüchteten –

Azubi

s

Ausbildend

e

Beid

e

Wann wird gefragt?
Wer wird befragt?

Während der 

Phase des 

Zweifelns

Nach dem 

Abbruch

Forschungsstand zu Vertragslösungsgründen von Geflüchteten
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Forschungsstand zu Vertragslösungsgründen von Geflüchteten

◆ Fokussiert auf Sicht der Ausbildenden/Betriebe

◆ Geprägt von Fokus auf schulische Themen und Probleme

◆ Eher allgemeine Problembeschreibungen („Sprache“, „Schulnoten“)

◆ Stark Abweichend von bestehenden Erkenntnissen zu Vertragslösungen 

bei Azubis ohne Fluchthintergrund

→ Kein ganzheitliches Bild der Problemlage erschwert Lösungsfindung

◆ Fokus auf den gesamten Prozess des Zweifelns bereits 

vor dem eigentlichen Abbruch

◆ Fokus auf Perspektive der Geflüchteten

◆ Differenzierung der tatsächlichen Faktoren des Abbruches
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Kontext der eigenen Forschung: WEICHENSTELLUNG für 

Ausbildung und Beruf

Weichenstellung für Ausbildung und Beruf ist…:

Studentisches Mentoring für neuzugewanderte Auszubildende.

1:1-MentoringMentoren-

Qualifizierung

Förder-

Dimensionen

3 Universitäre 

Begleitmodule

- Während der ersten 

beiden Jahre der dualen 

Ausbildung

- wöchentliche Treffen

- Individuelle Zielsetzung

- Sprachförderung

- Fachliche Förderung

- Lernstrategien

- Selbstkompetenz

- Interkulturelle Kompetenz

→ 65 Teilnehmende Auszubildende mit Fluchthintergrund aus dem Großraum Nürnberg

→ Häufigste Herkunftsländer: Syrien, Iran, Irak, Afghanistan, Äthiopien & Eritrea

→ Ca. je 33% IHK-Berufe, HWK-Berufe & Gesundheitsberufe

→ 2/3 männliche, 1/3 weibliche Mentees
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Ansatz der eigenen Forschung: Konzeption von Vertragslösung 

als Prozess der Stressbewältigung

Ausbildungsverlauf

Entscheidung über Vertragslösung

(objektive) Problemstellungen

Bewertungsphase (Welche Probleme führen 

zu Lösungsgedanken?)

Coping: Wird adaptive Strategie gewählt?

(subjektiv relevante) Problemstellungen

Ansatz der Konzeption: Vertragslösung als Ende eines Stressbewältigungsprozesses

Problembereiche…

im schulischen Teil der 

dualen Ausbildung

im betrieblichen Teil 

der dualen 

Ausbildung

im 

Privatleben

Handlungsbereich: 

Auszubildende

Handlungsbereich: 

Auszubildende

Handlungsbereich: 

Klassengemeinschaft

Handlungsbereich    

Mitarbeitende

Handlungsbereich: 

Schule/Lehrkräfte

Handlungsbereich: 

Betrieb/Ausbildende

im Bereich der Stressbewältigung

→ Welche Problemstellungen existieren tatsächlich?

→ Welche Problemstellungen lösen

Vertragslösungsprozesse aus

→ Wie gehen die Betroffenen damit um

Grundannahme: Vorzeitige Vertragslösung als Prozess, abschließender Lösungsgrund =/= 

einziger oder auslösender Grund)
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Ergebnisse 1: „Objektive“ Problemstellungen

Betrieb Schule Privat

419 1.336 467

Probleme in der Schule in den Bereichen Sprache & Lernstrategien:

⚫ Wortschatz (Fachbegriffe & sprachliche Operatoren)

⚫ Komplexe Sprachanwendung (Form oder Inhalt)

⚫ Häufig nur Auswendiglernen, kein Konzept von „Lernplanung“

Private Problemstellungen unterscheiden sich am Stärksten von denen nicht-

Geflüchteter:

⚫ Unklare Perspektive (Bleiberecht, Wohnungssuche, Behördengänge, etc.)

⚫ familiäre Themen (Angst um Familie im Heimatland, Verpflichtungen. Etc.)

Herausforderungen im Betrieb ähnlich zu deutschen Azubis:

⚫ Unzufriedenheit mit Gestaltung der Ausbildung (Arbeitszeiten, Schicht, etc.)

⚫ Grundsätzlich treten wenige Probleme im Betrieb auf
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Ergebnisse 2: „Subjektiv relevante“ Problemstellungen / konkret 

genannte Gründe für Abbruchsgedanken

Betrieb Schule Privat

6 1 2

Problemstellungen im Betrieb sind selten, aber potenziell bedrohlich:

⚫ Schwierigkeiten mit einzelnen Kollegen oder dem Vorgesetzten

⚫ Umgangston & Verhalten

⚫ (Subjektiv) fehlender Respekt

Relevanz des Fluchthintergrundes:

⚫ Kein (!) direkter Zusammenhang mit dem Fluchthintergrund

⚫ Aber: In je einem Fall spielt die kulturell geprägte Erwartung an „Ehre und Respekt“ 

bzw. der Einfluss von Ängsten bzgl. der Bleibeperspektive eine katalysierende 

Rolle im Vertragslösungsprozess

Kritische Momente mit privatem Hintergrund familiär bedingt:

⚫ Wahrgenommene Verpflichtung, für die Familie sorgen zu müssen
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Ergebnisse 4: Gewählte Coping-Strategien 

Grundsätzliche wenig aktiver Problemlösung

⚫ Vermeiden von Gesprächen mit Lehrkräften, Ausbildenden, etc.

⚫ Teilweise strukturelle Möglichkeiten der Problemlösung (z.B. JAV) nicht bekannt

⚫ Fehlendes soziales Netz zur inhaltlichen und emotionalen Unterstützung

Tendenz zu negativen Strategien

⚫ Herunterspielen, Ablenkung & Vermeidung

⚫ Persönliche Netzwerke häufig nicht in der Lage, zielführend zu beraten

⚫ Negative Vorerfahrungen senken Selbstwirksamkeit

Kombination aus Vermeidungsverhalten hinsichtlich aktiver 

Problemlösung und generell niedriger Resilienz durch hohe

Stressbelastung im Alltag und fehlenden soziale Ressourcen
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Ergebnisse 3: spezifische Herausforderungen der Zielgruppe

1) Aktive Probleme:

⚫ In Schule & Betrieb nicht relevant. 

⚫ Im Privatleben relevant, hohe Stressbelastung durch Themen wie Bleiberecht, 

Isolation, familiäre Krisen 

2) Passive Probleme = Katalysierende Wirkung

⚫ Fehlende sprachliche und fachliche Kompetenz erschweren Erbringung von 

Leistungen (vor allem im schulischen Setting relevant)

⚫ Passivität gegenüber „Vorgesetzten“ erschwert Kommunikation mit Ausbildenden, 

Lehrkräften und Ansprechpersonen
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Ableitung von möglichen Handlungsansätzen für die 

Identifizieren Herausforderungen

Schulische 

Herausforderungen

Betriebliche 

Herausforderungen

Coping-Strategien

⚫ „Bekanntes“ Problem

⚫ Nutzung bestehender Angebote (Sprachförderung, 

Nachhilfe, Vertiefte Abstimmung mit berufl. Schule)

⚫ „Bedrohlichstes“ Problemfeld der 

zwischenmenschlichen Konflikte kaum vermeidbar

⚫ Sinnvoll: Sensibilisierung von Mitarbeitenden und 

Führungspersonen 

⚫ Perspektivwechsel weg von erwartet „typischen“ 

betrieblichen Abbruchsgründen

⚫ Sensibilisierung des Führungspersonals für kulturelle 

bedingte Kommunikationshürden

⚫ Gezielter Aufbau sozialer Stützstrukturen

⚫ Aufzeigen innerbetrieblicher Konfliktlösungsprozesse
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Kombination der Strategien: Mentoring

Ansatz: Ergebnisoffenes Mentoring mit Ziel der Beziehungsentwicklung 

→ Verbindung von Kompetenzentwicklung und Stärkung der Resilienz

Individuelle 

Zieldefinition 

Qualifizierung und 

Support der 

Mentor*innen

Wertschätzung der 

Beziehungs-

dimension

⚫ Grundsätzliche inhaltliche 

Ausrichtung kann 

vorgegeben sein

⚫ Individuelle Zielplanung 

sollte Tandems überlassen 

sein

⚫ Tatsächlich sinnvolle 

Förderbedarfe nur schwer 

antizipierbar

⚫ Mentoring ist kein 

„Selbstläufer“

⚫ Mentor*innen brauchen 

Betreuung und 

Qualifizierung

⚫ Sinnvoll: Regelmäßige 

Supervision und 

Austauschangebote

⚫ Starke persönliche 

Beziehung ist zentral für 

Wirksamkeit in der 

„Coping“-Phase

⚫ Typisch: Nur die 

instrumentelle Dimension 

wird wertgeschätzt

⚫ Starke Beziehung 

unterstützt die 

Problemidentifikation
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Vielen Dank für 

ihre 

Aufmerksamkeit
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